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Vierteljährlk. Abonnements b a 7Preis für Halle und unſereunmittelbaren Abnehmerz C r O u C V.
20 Silbergroſchen,

Jn der Expedition des Copriers, (Redaktenr C. G. Schwetſchke.)

allen andern Orten: 2728 Sgr.

Halle, Donnerstag den 10. September
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Sept. Die preußiſche Armee

und namentlich die Artillerie hat einen ihrer ausge-
zeichnetßen Offiziere verloren. Am 5. d. Abends um
95 Uhr verſchied hierſelbſt an den Folgen eines mehr-
monatlichen Blaſen-Uebels im 65, Lebensjahre der
General- Lieutenant Braun, General Jnſpekteur der
Geſchütz- Gießereien, Artillerie Werkſtätten und Pul-
ver Gewehr und Waffen-Fabriken, Ritter des
Rothen Adler-Ordens Iſter Klaſſe.

Jn die Häfen des Regierungs -Bezirks Stral-
ſund ſind während des Monats Auguſt 64 Schiffe
ein und 56 ſind aus demſelben ausgelaufen. Mit
letzteren wurden ſeewärts verſchifft: 1225 Wiſpel
Weizen, 724 Wilpel Roggen, 312 Wiſpel Gerſte
und 369 Wiſpel Malz,.

Wien, d. 2. September. Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin haben geſtern früh um 7 Uhr
die Reiſe nach Teplitz angetreten

Der Haus Hof und Staatskanzler Sr. K. K.
Majeſtat, Fürſt von Metternich, iſt gleichfalls geſtern
fruüh nach Böhmen abgereiſt.

Oer außerordentliche türkiſche Botſchafter Ach
med Paſcha, hat wie man hoört, bereits ſeine Ab
ſchieds Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer genommen
er hat die Reiſe nach Kaliſch aufgegeben, und wird
in Kurzem nach Konſtantinopel zurückkehren.

Wiesbaden, d. 4. September. Das herzogl.
Naſſauiſche Verordnungsblatt Nr. 11. vom 4. Sep
tember enthält Verordnungen: I. die Zoll und Han
dels verhältniſſe des Herzogthums mit den Staaten
des deutſchen Zollvereins betreffend II. die Kon
trolirung des Waarenverkehrs auf dem Rhein und
Main betreffend.

Ravicz, d. 28. Auguſt. Seit einigen Tagen
ſind hier mehrere Abtheilungen des nach Kaliſch be-
ſtimmten preußiſchen Detaſchements durchgegangen,
Am Iſten September werden dieſe Truppen das fur ſie
in der Gegend von Czecanow, Biscupice und Scal-
mirzyce bereitete Lager beziehen. Wie wir hoören,
wird das preußiſche Detaſchement am 10. uüber die
Grenze gehen und in das ruſſiſche Lager rücken, wo
ſelbſt zu deſſen Aufnahme die vortrefflichſten Vorkeh
rungen getroffen ſein ſollen am 13ten wird große Pa-
rade ſein und an den nachſtfolgenden Tagen werden
bis zum 19. die Feldmanövers ausgeführt werden.
Hierbei werden das ruſſiſche und preußiſche combinirte
Detaſchement als Reſervekorps der großen ruſſiſchen
Armee agiren, und von dem Kronprinzen von Preu-
ßen geführt werden.

Schwei z.
Zürich, d. 1. Sept. Die Tagesſatzung iſt jetzt

zu Ende. Am 29. Auguſt war die 37ſte und letzte
Sitzung die mit Verleſung des Protokolls, Abſchiede
reden und Segenswünſchen hinging. Wenn man
die Wirkſamkeit der diesjährigen Tagſatzung betrachtet,
ſo muß man ihr zugeſtehen, daß ſie fleißig und ernſt
lich gearbeitet hat; daß die Erfolge nicht ſo geweſen
ſind, wie das Wohl der Schweiz ſie wuünſchen laäßt,
iſt nicht Schuld der Perſonen, ſondern der unbehuülf-
lichen Einrichtung, vermoöge der nicht 22 bevollmach
tigte Geſandte das ware noch trefflich ſondern
22 Jnſtruktionen beiſammen tagen und einander Tag
fur Tag widerſprechende Intereſſen unbeweglich ent
gegen halten. Ob dies fur das Wohl des Ganzen
erſprießlich ſei, iſt eine andere Frage; ſo lange es
aber einmal ſo iſt, ſollte man die Verſammelten un
angefochten laſſen, ſie ſind wenig mehr als willenloſe
Werkzeuge.

Durch die K. Po Anſtalten
im Reg. Sezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber

adt, Quedlinburg und
ſchersleben: 22 Sgr, Je

e

e S

7 e o

c.

2 c

t S

J e

e

e

e S
J

m 3
n

6



c

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Sept, JmUnterhauſe geht heute

die Berathung über die Municipalreformbill fort.
Sie hat eine friedliche Wendung genommen. Die
Gemeinen laſſen ſich die meiſten von den Lords an
der Bill gemachten Aenderungen gefallen. Nur drei
dieſer Amendements finden ſtarken Widerſpruch und
werden kaum durchgehen: 1. die Beibehaltung der
bisherigen Aldermen und Stadtſchreiber auf ihre Le
benszeit und die Wahl der neuen fur eben dieſe
Zeit 2. die Ausſchließung der Diſſenters bei ſtädti
ſchen Wahlen von Kirchenbedienſteten 3. die Fort-
dauer der Zollfreiheit, welche die Freiſaſſen in manchen
Kommunitaten bis daher beſitzen. Da ſich uüber
dieſe drei Punkte ein Verſtändniß mit den Lords wird
treffen laſſen, ſo iſt von Verweigerung der Subſidien
nicht mehr die Rede.

Das Parlament wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
am 8. September prorogirt werden.

Nach den neueſten Berichten waren ſchon 7000
Mann von der brit. Legion in Spanien gelandet. Der
Reſt ſollte in dieſen Tagen von Cork und Liverpool
dahin abgegangen ſein. Man erfahrt, daß General
Evans bereits mit Jaureguy in Streit gerathen ſei,
und zwar wegen der Beſetzung von Hernani, welches
der Erſtere befeſtigen wollte.

Das Koönigliche Kriegsſchiff „Servent“ bat am
29. Juni, nach lebhafter Verfolgung, den ſpaniſchen
Schooner „Sita“ an der Oſtküſte von Cuba genom-
men, welcher 394 Sklaven an Bord hatte. Das
Schiff hatte erſt ſeit 39 Tagen die afrikaniſche Küſte
verlaſſen und nur 6 Sklaven verloren.

Spanien.
Aus Saragoſſa vom 26. Auguſt wird beſtatigt,

daß die karliſtiſche Expedition nach Aragonien verun
glückt iſt die Navarreſer kamen am 24. durch Roda;
ihre Stellung ſoll ſehr gefährdet ſein. Jn Aragonien
iſt großer Enthuſiasmus. Die Junta hat ſich die ver
mögendſten Leute zugeſellt nach einem von ihr gefaß-
ten Beſchluſſe ſollen die Lokalabgaben zu den Bedürf-
niſſen der Provinz verwendet werden. Dabei iſt je-
doch immer noch in Proklamationen von der Ergeben-
heit fur die Regierung der Königin die Rede. Merino
wurde am 20. Auguſt bei Almarza in der Provinz
Soria geſchlagen er muße 300 Gewehre zurucklaſſen.
Don Karlos hatte den General Maroto nach Santan-
der zu abgeordnet und Guerillas auf die Straße nach
Kaſtilien geſchickt. Daraus war vermuthet worden,
er habe einen neuen Angriff auf Bilbao vor.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus London, d. 30. Auguſt

In und um Chicheſter hat man letzthin den Eimer Waſ
ſer zu 3 und 4 d. verkauft, Man hat viele Schafe
aus Mangel an Waſſer todt auf dem Felde gefunden
und, wie verſichert wird, im Windſor- Park ſelbſt
Faſanen.

Die Vorbereitungen zur Feier des funf und
zwanzigjährigen Beſtehens des Oktoberfeſtes werden
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außerſt lebhaft betrieben. Nicht allein der Magiſtrat
der Haupt und Reſidenzſtadt Munchen, auch das

General Komité des landwirthſchaftlichen Vereines
bietet Alles auf, dieſem National- Feſte Baierns dio
würdevollſte Ausſtattung zu geben. Die Dauer deſ
ſelben iſt auf acht Tage (vom 4. bis 12. Oktober) be
ſtimmt. Mit dem, die Grund Jdee bildenden Land
wirthſchafts- Feſte auf der Thereſien Wieſe ſollen zu
gleicher Zeit die reichen Säle der diesjahrigen Jn
duſtrie- Ausſtellung und beinahe gleichzeitig die Hallen
der Kunſt- Ausſtellung geöffnet werden. Bei dem ei-
gentlichen Feſt auf der Thereſienwieſe (am 4. Oktober)
werden Reihen von Feſtwagen aus den Jſar- Gauen
und aus den intereſſanteſten Alpengegenden des Jſar-
Kreiſes mit den in altdeutſchen Koſtums erſcheinenden
Zugen der Rennknaben und der nach alter Sitte geord-
neten Armbruſt- und Buüchſenſchützen die herrlichſten
Bilder der Gegenwart wie der Vergangenheit darbie-
ten und mit Turnieren, Wagenrennen, gymnaſtiſchen
Spielen, Feuerwerk und einer Luftfahrt des beruhm-
ten Profeſſors Reichart ein Tableau vollenden, deſſen
Rahmen aus einem mit 40 bis 60 Tauſend Menſchen
beſetzten Amphitheater beſtehen wird denn die Maſſe
der Zuſeher belief ſich bisher bereits immer auf 30,000

bis 40,000. Außer einem damit in Verbindung ge-
ſetzten, unter der Leitung des Kapellmeiſters Stunz
ausgeführten großen Muſik Feſte, wird auch das
Königliche Hof und Nationaltheater den Abenden
dieſes Nationalfeſtes großes Jntereſſe verleihen. Nebſt
den in Scenerien und Kunſt in dem großartigſten Style
gehaltenen Opern „Robert der Teufel“, „der Templer
und die Jüdin“, wird eine neue große Oper, „die
Hermannsſchlacht“ von E. Weichſelbaumer, mit Mu-
ſik von Chelard mit neuen reichen Dekorationen und
Koſtums über die Buhne gehen, und einem dkutſchen
Nationalfeſte entſprechend eine der glonzendſten Epo
chen und Waffenthaten aus der deutſchen Geſchichte
vorfuühren. Das recitirende Schauſpiel wird mit der
Oper ehrenvoll wetteifern, und fremde Künſtler wer
den mit den einbeimiſchen ſich vereinigen. Raimund
aus Wien wird in ſeinen Zaubermährchen der Bauer
als Millionair“, „der Alpenkönig“, Moiſaſurs
Zauberfluch ſo wie in ſeinem neueſten Stücke „der
Verſchwender“, durch Scherz und Ernſt erfreuen.
Tenoriſt Schmezzer von Frankfurt wird vereint mit
dem hieſigen Tenoriſten Bayer wirken, und um das
geſellige Vergnügen zu erhöhen, wird neben den täg
lich ſtatthabenden Vorſtellungen an dem Abende des
großen Feuerwerkes ein mit neuen Arrangements aus
geſtatteter Maskenball im K. Hoftheater gegeben.

Bekanntmachungen.
Die Waſſerleitung in Franckeſchen Stiftungen iſt

nicht mehr im Stande, den nöthigen Bedarf fur die
Konſumtion in den Stiftungen herzugeben. Wir ſehen
uns deshalb genöthigt, alle ausgegebene Erlaubniß-
ſcheine zum Abholen vn Trinkwaſſer hierdurch zuruckzu-
nehmen.

Sollte nach beendigtem Baue an der Waſſerleitung
ſich wieder ſo viel Waſſer gefunden haben daß mehr
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als daß eigene Bedurfniß gewonnen wird, ſo werden
wir bereitwilligſt das Publikum wieder Theil nehmen
laſſen.

Halle, den 7. September 1835.
Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen.

H. Niemeyer.
G

Verkauf.
Ein halbes Koth zur Waage, ſowie mehrere

Soolenguter, beſtehend in 124 Pfannen Deutſch
und 4 Pfannen Gutjahr, Nößel Meteritz und
4 Nößel Hackeborn, ſollen meiſtbietend verkauft
werden. Jm Auftrage der Frau von Dantzen
habe ich hierzu einen Termin auf den

1. Oktober d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in meiner Geſchaftsſtube angeſetzt, wozu ich Kauf
liebhaber mit dem Bemerken einlade, daß die Be
dingungen des Verkaufes taglich bei mir eingeſe-
hen werden können.

Nachgebote finden nicht Statt.
Halle, den 7. September 1835.

Der Juſtiz-Commiſſar
Riemer.

Auction.Donnerstag den 17. September e. Nachmittags
2 Uhr, wird der Mobiliar Nachlaß des verſtorbenen
Pfannenſchmidt Lehmann, beſtehend in

Uhren, ſilbernen Löffeln, Meubies, Haus und
Kuchengeräth, Leinenzeug, Betten und Klei
dungsſucke, nebſt dem ſammtitchen Handwerks-
zeug des Verſtorbenen, eine große Wagge und da
zu gehörige Gewichte, eine Quantitat aites Eiſen
und Eiſenblech,

in dem Nachlaßhauſe hier auf dem Trödel No. 474.
gegen gleich baare Zahlung verauctionirt werden.

Gräwen,
Auctions-Commiſſar.

Auction.Freitag den 18. September c. Nachmittags
2 Uhr und folgenden Tages, wird der Mobiliar Nach
laß der verſtorbenen Wittwe Reinſch, beſtehend in

Meubles, Haus und Kuchengerath, Leinenzeug,
Betten und Kleidungeſtucke,

in dem Nachlaßhauſe hier auf dem Neumarkt sub No.
1241. gegen gleich baare Zahlung verauctionirt werden.

Gräwen,
Auctions-Commiſſar.

0 Zum Saänſeſchießen, Sonntag den 13. d. M., 0
ladet höflichſt ein

0 Trautmann in Esperſtädt. 0
e

Es wird ein Haus mit 3 4 Stuben und einigen
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Kammern zu kaufen geſucht wer ein ſolches zu verkau-
fen geſonnen iſt, beliebe in dieſen Tagen ſich in der
Markerſtraße No. 458. zu melden.
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Erprobtes Krauteroöl
zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum

der Haare,
von

Carl Meyer
in Freiberg im Königreich Sachſen

Dieſes Oel, welches von den beruhmteſten Aerzten
und Chemikern in Rußland, Preußen, Sachſen, Hol
land, Baiern u. ſ. w. unterſucht, und als ganz vorzüg-
lich ſeinem Zweck entſprechend befunden worden, ſo daß
mir der ungehinderte Verkauf in ſämmtlichen K. K.

Staaten zu Theil wurde, bewahrt ſich immer mehr,
woruüber mir täglich von allen Seiten die ſchmeichelhafte
ſten Anerkennungen von Perſonen zugehen, deren wirk
liches Daſein außer Zweifel geſetzt iſt. Jndem ich mich
aller weiteren Lodbeserhebungen meines Kraäuteröls ent
halte, erlaube ich mir nur einige neuere Atteſte dem
geehrten Publikum vorzulegen.

Von diefem Kraäuteröl beſttzt für Halle und um-
liegende Gegend die alleinige Niederlage Hr. Franz
Vaccani im Rothen- Thurmanbau, bei welchem es
ächt und das Flaſchchen gegen portofreie Einſendung
von 1 Thlr. 10 Sgr. zu bekommen iſt.

Zur Vorbeugung aller Verfälſchungen meines Krau-
teröls iſt jedes Fläſchchen mit engl. Etiquetts in Con
greve Druck verſehen, und mit C. M. verſiegelt, fo
wie die Glaſer mit der Schrift Kräuteröt von Carl
Meyer in Freiberg.“

Gebrauchsanweiſung.
4. Man bedient ſich dieſes Oels taglich, gießt jedes

Mal 12 bis 20 Tropfen auf die Hand, und reibt
es gehörig ein.

2. Aller drei Tage wird die eingerlebene Stelle mit
Seifenwaſſer ſorgfältig gereinigt, damit das Ein
dringen dieſes Oels aufs Neue bewirkt werden kann.

Zeugniſſe.
1. Dem Herrn Carl Meyer in Freiberg,

Erfinder des erprobten Kräuteröls, bezeuge ich hiermit,
daß deſſen Fabrikat nach dem Gebrauch von 2 Flacons
ſich vollkommen an mir bewährt hat indem ich wieder
in Beſitz eines dicken kräftigen Haarwuchſes bin, wor-
an ich ſeit 5 Jahren ſo ſehr litt, daß der obere Theil
des Kopfes faſt ganz von Haaren entdlößc war, woge-
gen ich viele andere zu dieſem Behuf empfohlene Mittel

vergebens anwendete.
Amandus d. Hartenberg

aus Petersburg.
2. Mit vielem Vergnügen bezeuge ich dem Herrn

Carl Meyer in Freiberg, daß, nachdem ich ſeit
mehreren Jahren durch ſtarkes Auefallen meiner Haare
faſt ganz entblößt war, dieſelben nach Gebrauch einer
Flaſche ſeines Kräuteröis, welches ich vor etwa 4 Wo
chen bei Herrn Eduard Hoff hierſelbſt kaufte, in
dieſer kurzen Zeit ſo auffallend ſtark wieder bekommen

habe, daß ich nicht umhin kann, die Nutzlichkeit dieſes
Kräuteröls hiermit öffentlich anzuerkennen.

Berlin, am 26. Marz 1835.
W. Levinthal.

3. Das von Herrn Carl Meyer zu Freiberg
verfertigte Kraäuteröl zur Erhaitung, Verſchögerung



und zum Wachethum der Haare, enthält der chemi
ſchen Analyſe zu Folge, weder metalliſche noch ander
weitige ſchödliche Beimiſchungen, und iſt allerdings,
vermöge ſeiner aromatiſchen ölichten Beſtandtheile geeig
net, die Sproödigkeit der Haare zu vermindern, auf
die Haarwurzeln kräftig einzuwirken und eben daburch
den Haarwuchs zu defördern.

Aachen, am 17. Oktober 1834.
Dr. Alertz,

Königl. Stadtphyſikus,
Daß vorbfindliche Abſchriften dreier Atteſte mit den

Originalien gleichlautend befunden worden ſind, beſchei
nigt auf vorgängige Vergleichung

Kreisamt Freiberg, den 4. Mat 1835.
(L. S.) Fridrich Wilhelm Buſſe,

V. Act. und immatr. Notar.
Neueſtes Zeugniß,

Das von Carl Meyer in Freiberg gefertigte
Kräuteröl, aus rein vegetabiliſchen Jngredienzien beſte
hend, wirkt weder auf die Haut noch auf die Haare
nachtheilig ein, erhält letztere vielmehr geſchmeidig, und
befördert ſowit auch wohl das Wachsthum derſelben.
Auf Verlangen bezeugt von

Halle, am 7. September 1835.
Profeſſor Dr. Hohl.

Kapitole von 1000, 2000, 3000, 4000, 5000
und größere, ſind gegen gute ländliche Hypothek zahl
bar vorhanden das Nähere hierüber iſt von mir zu er
fragen Der Calculator Deichmann, große Stein
ſtraße No. 130.

Bei R. F. Hergt in Koblenz iſt ſo eben er
ſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen zu ha
ben, in Halle bei C. A. Schwetſchke u. Sohn:

Dabellezur Berechnung der Zinſen
von 1 Silbergroſchen bis 20,000 Thaler, für einen Tag
bis zu einem Jahre.

Dritte Auflage. Preis 74 Sgr.
Zur Beachtung.

Ein gewandter Schreiber, welcher gegenwärtig
noch bei einem Justiz Commissarius in Potsdam
arbeitet, wünscht recht bald unter den annehmlich-
sten Bedingungen in irgend einem mit Schreiberei
in Verbindung stehenden Geschäſte in hiesiger Go-
gend placirt zu sein. Derselbe sieht durchaus nicht
auf hohes Gehalt, sondern es ist ihm nur daran gele-
gen, diese Gegend nach Sjähriger Entfernung nicht
wieder geschäftslos betreten zu dürfen. Versiegelts
Adressen, mit der Bezeichnung C. J., nimmt dio
Expedition dieses Blattes an,

J

Fonds und Geld Cours.
Berlin, w Pr. Cour. ws Pr. Cour.

d. 8. Sept. 1335.

t. Schuldſch. 1013 101 Oſtpr. Pfandbr. h294 Paine. Pendbe t osä
r.Sch. d. Seeh. 605 592 Kur u. Nm. do 41023 102

Km. Ob. m. l. C. 4 101 Schlefiſche do. |1063Nm. Jnt. Sch. do 4 101 frückſt. C. d. Km. 85
Berl. Stadt Ob. 4 1014 1013 do. do. d. Nm. 85
Königsb. do. 4 Zinsſch. d. Km. 85Elbing. do. do. do. d. Nm. 85Danz. do. in Th. 41 Gold al marco 1632153
Weſtpr. Pfob. A. 1023 1024 Neue Duk. 183
Gr. Hz. Poſ. do. 11025 Friedrichsd'or 134 184

Disconto 3 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 7. Septbr. (Nach Wispeln.)

Welzen 26 28 thl. Gerſte 18 184 thl,
Roggen 20 225 Hafer 13 15

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Septbr. 63 Zoll unter 0.

Fruchtmarkkt.
Hamburg, d. 4. September. Jn Welkzen

hat ſich der Umſatz auf dasjenige beſchränkt, was von
Konſumenten gekauft worden iſt. Roggen bei ſehr
ſchwacher Zufuhr unverändert im Preiſe. Auch Gerſte
hat ſich bei nicht bedeutender Zufuhr ziemlich im Preiſe er
halten und es iſt von Winter Gerſte Einiges zur Ver
ſendung gekauft worden. Hafer, außer in ſchöner
Waare an Konſumenten, ſchwer verkäuflich.

London, d. 1. September. Wir hatten ges
ſten eine reichliche Zufuhr von Weizen, und es ging

m
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flau mit dem Betriebe bei 1 Sh. Preiserniedrigung für
beſte Waare. Neue Gerſte von ſchöner Qualität
etwas höher ausgebracht, im Uebrigen keine Verande-
rung. Hafer hatte mit Ausnahme von ſehr ſchöner
friſcher Waare Muühe ſich im Preiſe zu behaupten, und
leichter irländiſcher ward ſehr niedrig ausgeboten.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9, September.

Jm Kronprinzen: Hr. Prof. Merſch a. Luxem
burg. Hr. Kaufm. Ward a. Paris. Hu.
Part. Jones a. Boſton. Hr. Banquier Meyer
a. Leipzig. Hr. Banquier Kallmann a, Memel.

Stadt Zürch: Hr. Geh. Finanzr. Behr a. Köthen.
Hr. Prof. Körte a. Ludersdorf.

Goldnen Ring: Hr. Oberamem. Voigtel a. Hett-
ſtädt. Hr. Oek. Krauſe a. Eisleben. Hr.
Kaufm. Hagemann a. Bremen,

Goldnen Löwen: Hr. Oberförſter v. Gericken a.
Wernigerode. Hr. Kfm. Gottſchalk a. Braun
ſchweig. Frau Hauptm. Gruber a. Graäfen-
haimnchen. Hr. Kfm. Kuritz a. Magdeburg.
Hr. Dr. Sander a. Kitzingen. Hr. Dr. Lehn
a. Heiligenſtadt, Hr. Guktsbeſ. Wegner m.
Fam. a. Brandenburg, Hr. Maſor, Baron
v. Witzleben a. Eisleben. Hr. Pred. Berger m.
Fräul. Tochter a. Glogau.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſthändl Arnoldi a. Mal-
land. Frau Dr. Heydrich u. Frau Apotheker
Waldau a. Wittenberg.

No, 426.,: Fräul. Schlitte a. Staßfurt.
Beilage
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Beilage zu N 241. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

Vermiſchtes.
Aus dem Eiſenachiſchen berichtet man: Am

Nachmittage des 21. Auguſt ſtießen in der Gegend
zwiſchen Stregda, Madelungen und Mihla 3 Gewit-
ter zuſammen, die faſt 3 Stunden hindurch eine unge
heure Waſſermaſſe entluden und dadurch nicht geringen
Schaden verurſachten. Jn dem ſonſt waſſerloſen Hohl-
wege, welcher von Eiſenach her in den Ort Biſchoff-
roda hineinfuuhrt, ſtromte das Waſſer mannshoch und
ſo plötzlich, daß Menſchen, welche ſich am Ausgange

der Hoöhle befanden, kaum ſchnell genug die Flucht er
greifen konnten. Dieſer Strom warf ſich in den, von
Berka herabkommenden Bach, der, an ſich ganz un-
bedeutend, durch Biſchoffroda fließt, verſchlämmte
ſein Bett und 7 Brunnen und verbreitete ſich in der
ganzen Niederung des Ortes ſo daß man ſpater in
manchen Stuben, in den Höfen und den Scheunen
2 Fußtz tiefen Schlamm fand. Dadurch wurden in den
letztern die untern Schichten der eingeſcheuerten Win-
terfruchte verdorben und Gebaäude beſchädigt, die Fel-
der verloren zum Theil die Ackerkrume und die Wieſen
unter dem Dorfe wurden gänzlich verſchlämmt. Ein
Wehr und ein Steg wurden hinweggeriſſen. Ehe dieſe
Fluth, dem Bette des Bachs entlang, über Lauter-
bach nach Mihla gelangte, hatte ſie noch mehr Zufluß
von den Bergen herab erhalten und durchbrach nun
ſämmtliche Häuſer welche an der Anhööhe über dem
Bache lagen, riß Scheunen- und Hofthore, Haus
und Stubenthuüren weg und führte ſie mit einer Menge
Bau und Brennholz, Leiterwagen, Acker- und Haus
geräthſchaften der Werra unter dem Horfe zu. Jn
welchen Zuſtand Gebäude verſetzt worden ſeien, wel
che von dieſer Fluth getroffen wurden bedarf keiner
Schilderung. Eine bejahrte Frau, eine arme Wittwe,

welche noch einige Gerathſchaften vom Hofe in die
Scheune retten wollte, wurde von dem gewaltſam
einbrechenden Waſſer ergriffen, aus der Scheune her-
aus mit fortgeriſſen und ihr Leichnam ſpäter in der

Nähe der Werra auf einem Baume gefunden, an dem
die Kleider hängen geblieben waren. Mehreres Vieh,
der einzige Reichthum armer Tagelöhner, kam in den

Fluthen um, und nur der angeſtrengten menſchenfreund-
lichen Hülfe gelang es, weit über 100 Stück Vieh zu

retten. Ein gleich großer Waſſerſtrom hatte das Flüß-
chen Madel angeſchwellt und verſchlämmte einen Theil
der Wieſen von Madelungen. Außerdem vernichtete
der Hagel eines jener Gewitter zum Theil die noch auf
dem Halm ſtehende Sommerernte der Madelunger und
der Stregdaer Flur.

Aſchaffenburg, d. 2. September. Die
Speyerer Zeitung bringt folgenden ihre geſtrige
Erzählung berichtigenden Artikel: Die Geſchichte des
weiblichen Kaspar Hauſer von Hermersberg hat durch

die Fama weit ſtärkere Schattirungen erhalten, als
ſie in der Wirklichkeit darbietet. Jn Folge eines Lie-
bes-Verhältniſſes, das ſie angeknüpft hatte, und das
die Billigung ihrer Angehörigen nicht erhielt, ward
der Geiſt der Armen zerrüttet. Jn dieſem Zuſtande

behielt ſie indeſſen ihr ſtilles Weſen bei, und ſcheint
uüberhaupt nie in förmlichen Wahnſinn verſunken ge
weſen zu ſein. Dieſe Geiſtesverwirrung veranlaßte
die Aeltern, ſich der läſtigen Gegenwart ihrer Tochter
durch Einſperrung derſelben zu entledigen. Was man
ſich ubrigens im Publikum hier und anderwärts von
unterirdiſchen Behältern erzählt hat, worin dieſelbe
viele Jahre ohne Bewegung zugebracht, von der au
ßerordentlichen Anhaäufung des Unraths, welcher ſich
durch die Länge der Zeit mit der Unglücklichen identi
ſirt habe 2c. 2c., iſt ohne Zweifel zum großen Leid
weſen aller Freunde der Romantesken eben ſo un
richtig, als, nach der Meinung aller Aerzte, unmög-
lich. Oer Kerker beſtand in einer Kuchen Kammer
zur ebenen Erde, mit einer Bettſtelle verſehen die
Koſt ſeiner Bewohnerin war die der übrigen Mitglie-
der des Hauſes. Das Gemach ward uübrigens nie ge
ſcheuert und überhaupt ſo unreinlich gehalten, daß Un
eingeweihte es kaum einige Sekunden in demſelben
auszuhalten vermochten. Nicht beſtändig war das
Mädchen hier eingekerkert; zu verſchiedenen Malen
durfte ſie, freilich nur auf kurzere Perioden, ihr Ge-
mach verlaſſen, wo ſie alsdann ſich mit Spinnen und
andern häuslichen Arbeiten beſchäftigte. Wie ſelten
man ihr indeſſen dieſe Vergünſtigung geſtattet haben
mag, erhellt aus dem Umſtande, daß ſie des Ge-
brauchs ihrer Füße faſt gänzlich beraubt iſt. Was man
von völligem Erlöſchen ihres Gedächtniſſes geſagt hat,
iſt nicht weniger falſch ſie hat nicht blos alle ihre An
gehörigen erkannt, ſondern, wie es heißt, ſelbſt das
in ihrer Sache aufgeſetzt Protokoll unterſchrieben. Dem
ganzen Orte war übrigens ihr Aufenthalt bekannt,
und Rohheit mehr als Grauſamkeit ſcheint die Quelle
dieſer Behandlung geweſen zu ſein, die in ein noch
duſtereres Licht tritt, wenn man erfährt daß die Miß
handelte die Erſte geweſen ſei, welche ihre harten Ael-
tern zu entſchuldigen geſucht.

Dauerhafter Kitt, Stubenoöfen zu verſchmieren.
Es iſt höchſt unangenehm, wenn im Winter die

Stubenöfen Riſſe bekommen, durch welche der Rauch
in die Zimmer dringt. Da der gewöhnliche Lehm, mit
welchem man dergleichen Riſſe zu verſchmieren pflegt,
bald wieder aufſpringt, zumal wenn der Ofen wieder
geheizt werden muß ehe die verſchmierten Fugen ge-
hörig ausgetrocknet ſind, ſo verdient folgende Mi-
ſchung allgemeiner bekannt zu werden. Man ſiebe
gute Holzaſche durch ein feines Sieb, thue ſo viel ge
ſtoßenen magern und durchgeſiebten Lehm hinzu und
vermiſche beides mit Salz. Hierauf feuchte man dieſe
Miſchung mit ſo viel Waſſer an daß ein Teig daraus
entſteht, und ſtreiche damit die Riſſe des Ofens zu.
Dieſer Kitt borſtet nicht und nimmt eine außerordent-
liche Härte an, nur muß der Ofen nicht mehr heiß
ſein, wenn man ihn damit ausſchmiert. Wenn
man ſich dieſes Kittes beim Setzen neuer Oefen bedient,
ſo werden ſie beinahe unverwuſtlich.



Bekanntmachungen.
An der Magdeburg Leipziger Chauſſee, und zwar

von Unter-Peißen bis Morl, ſo wie von Groß
kugel bis Modelwitz, finden eine große Anzahl
Arbeiter beim Steinſchlagen Beſchäftigung. Diejeni-
gen Arbeiter, die nicht mit eigenen Hammern verſehen
ſind, und ſolche gegen angemeſſene Entſchädigung dar-
halten wollen erhalten Hämmer auf der Bauſtelle zum
Gebrauch.

Halle, den 28., Auguſt 1835.
Der Wegebaumeiſter

Weinhold.
Bekanntmachung.

Nachdem die Wittwe Hertel, Marie Chri-
ſtine geb. Sipp, zu Gersbſtädt, als Erbin ihres
verſtorbenen Ehemanns, des geweſenen Einwohner, fruü-
her Schenkwirth Chriſtoph Hertel daſelbſt, auf
Awortiſation des angeblich verloren gegangenen Dupli-
kats des Eigenthumsbriefs des Zimmermann Ste
phan Kunze über das von dieſem in hieſiger Neu
ſtadt vormals beſeſſene, jetzt ihr gehorige Wohnhaus
nebſt Zubehör und Garten, ingleichen 203 Morgen in
Stadtgerichtsbarkeit vom 1. September 1817 wegen
der aus dieſem Dokumente fur ihren gedachten Ehemann
auf dieſen Grundſtäcken annoch intabulirten rückſtändi-
gen Kaufgelder von 1650 Thlr. angetragen ſo werden

W

alle diejenigen welche an dieſer Poſt und dem daruüber
ertheilten Duplikate als Eigenthüumer, Ceſſionarien,
Pfand oder ſonſtige Brief Jnhaber, Anſpruche zu
machen haben, hierdurch geladen, ſich in dem auf

den 20. November d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmten Termine einzufin-
den und ihre Anſpruche geltend zu machen, widrigen-
falls ſie damit nicht weiter gehört und das aufgebotene
Dokument fur verloſchen erklört werden wurde.

Amt Gerbſtädt, den 1. Juli 1835.
Das Neumannſche Patrimonialgericht.

(Offene Stellen.)
1 Rendant, mehrere Buchhalter, Geschäfts

Reisende und Handlungs Commis, 2 Oekonomie-
Administratoren, 2 Wirthschafts Inspektoren, 2
Provisoren, 4 Apotheker Gehülfen, 3 Hauslebrer,
2 Brennerei- Verwalter, 1 Aktuarius, 2 Privatse-
Kretaire, 1 Rechnungsführer und 2 Lithographen,

s0 Wie
2 Erzieherinnen, 2 Gesellschafterinnen und 2Kam-
merjungfern Können recht vortheilhafte mit hohem
Gehalte verbundene Stellen nachgewiesen erhalten
durch

J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstrasse No. 34.

Die hieſige Bier- Brauerei ſoll verpachtet werden.
Liebhaber können die Bedingungen bei dem Unterzeich-
neten einſehen.

Amt Giebichenſtein bei Halle,
den 20, Auguſt 1835.

Bartels.

Bekanntmachung.
Wegen meinem und meiner Frau hohen Alter, auch

da wir ohne Kinder ſind, bin ich geſonnen, mein
Schenkgut zu Lindenhain an der Straße von Wit-
tenberg nach Leipzig, worauf bis jetzt dieſe Schenk-
nahrung ſehr gut betrieben wird, zu verkaufen; es liegt
in der Mitte der drei Stadte, 2 Stunden von De
litzſch, 2 Stunden von Düben und 3 Stunden von
Eilenburg; die dazu erforderlichen Gebäude ſind
alle im guten Stande und der Baulichkeit nicht unter-
worfen. Es gehören zu dieſem Gute 2 Hufen unter
den Pflug getriebenes dreiartiges Weizen und Kornfeld
u. ſ. w., hat hinreichend gute Wieſen mit Ellern und
Weiden umpflanzt, einen ſehr gut eingerichteten Obſt-
garten mit aller Art Obſtbäumen, wie auch Gewuſe
und Blumenland, und hat die Gerechtigkeit zum ſchen-
ken, ſpeiſen und Ausſpannung, hat keine Handfrohne
und keine Lehne auf all' und jeden Fall.

Das Jnventarium beſteht:
in 2 guten Pferden, 6 Stück Rindvith, Schweinen
und anderm Wirthſchafts-Vieh, 2 Ruüſtwagen nebſt
anderm erforderlichen Ackergeräthe und Geſchirr, ſo wie
auch die diesjährige Ernte mit überlaſſen wird und
ſollte ein Käufer alte Eltern haben, ſo iſt auch ein be
wohnbares Auszugshaus vorhanden; auch nach Belie-
ben können 2000 Thlr. hypothekariſch darauf ſtehen
bleiben.

Jch wunſchte alſo ſehr gern, dieſes an einen guten
Mann und Familie zu bringen.

Kaufluſtige haben ſich ſelbſt bei dem unterzeichneten
Eigenthümer zu melden, und kann zu jeder beliebigen
Zeit bezogen werden.

Lindenhain, den 6. September 1835.
Stiegler,

Beſitzer.

Es hat am 31. v. M. abermals eine Verlooſung von
Staats Schuldſcheinen ſtattgefunden. Die betreffende
Ziehunzsliſte kann bei mir eingeſehen werden und beſorge
ich die Einziehung der gezogenen Scheine gegen eine
billige Proviſion.

Halle, den 9. September 1835.
H. F. Lehmann.

Jch bin geſonnen, mein Eigenthum hier verande-
rungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe
beſteht

a) in einem neuen Wohnhauſe mit 2 Stuben, 1 Kam-
mer, 1 Kuüche, 1 Keller, 5 kleinen Stallen, Hof
und Gemuüſegarten;

in 2 ſogenannten Krautgärten, jeder circa 1 Schhfl.
Ausſaat enthaltend, wovon der eine als Grabeland,
der andere als Obſtgarten benutzt wird beide ſind
mit wildem Holze umgeben;

e) in 14 Fuhnen und
d) in einer Pflaumenkabel.

Zörbig, am 7. September 1335.
Wilhelm Weyhmann.

erEin 33jähriger Zucht Bulle, Schweizer Raſſe,
weiſet zum Verkauf nach der Hathmann

Brünner in Oberrißdorf.
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